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I1 BI  CHES COLLOQUIUM
Für alle großen Teıldiszıplinen der Kunde VO christlichen Orijent sınd

spätestens ge1t dem 19 Jahrhundert dıe Grundlagen gelegt, auf denen WIT
weıter bauen. SAr dem wenıgen völligen Neuland, dessen Krschließung unseTrTem
Jahrhundert vorbehalten blıeb gehört Nubıien. Das Altnubische War 1906,
a,ls Carl Schmidt dıe ersten Fragmente für dıe könıgliche Bıbhothek ın Berlın
erwarb, och eıne unbekannte Sprache. Schmidt selbst, Heinrich Schäfer,
— Griffith und Ernst Zyhlarz mıt selner Grammatik eısten die Pıoniler-
arbeit ıhrer Krschließung. Die eEerste Synthese der Geschichte und Archäo-
log1e diıeses Landes legen Johann Kraus und Ugo Monneret de Villard VO  H
Mıt diesen Arbeiten begann allmählich Nubıen als och 1M Mıttelalter
christliche Landbrücke zwıschen Ägypten und Athiopien 1n das Blıckfeld
weıterer Kreise treten

Um eıner stärkeren Konzentration der Forschung auf dieses Land
gelangen, bedurfte jedoch eines äaußeren Kreignisses. Das War der Bau des

’Aswän-Staudammes, dessen ersSte Stufe 13 Maı 1964 beendet
Wa  ; Dıieser Hochdamm führte der Bıldung elines großen Nılsees ın Unter-
nubıen (auf ägyptischem und südanesıschem Staatsgebiet). Vorher wurden
alle Länder der rde einer umfassenden archäologischen Campagne
eingeladen, dıe Altertümer Nubıjens VOTLT den Fluten des assers retten
Wıe oTroß das cho WaL, ze1gt John Brew 1ın seinem Aufsatz » C he Threat
of Nubila«, erschıenen 1m »Plaınes Anthropologist«, Vol VI 1961), 76-79
also einem amerıkanıstischen Fachorgan, das VON Hause A US keineswegs dıe
Erforschung Nubıjens ZU Ziele hat

Als eiInNn auch für die äußere Urganısation der Wiıssenschaft glückliches
Kreignis erwıes sıch der Krfolg der polnıschen Mıssıon unter Professor Dr
Kazımierz Michatowski 1ın Faras, der alten Bıschofsstadt Pachoras. Der
Fund der wertvollen Fresken ın der dortigen Kathedrale WTr das spektaku-
lärste, auch für den Laıen 1n selInem Wert erkennbare Kreign1s während der
Ausgrabungen auf dem Gebijete des späteren Stausees. DiIie mıttels elnes
neuartıgen Verfahrens abgelösten Fresken und sonstigen Fundgegenstände
wurden ın der für diese Campagne charakteristischen lıberalen Form zwıschen
al-Hartüm und Warschau aufgeteilt. Die Kruppstiftung ( Vılla Hügel
unter der Geschäftsführung des Professors Dr Dr Carl Hundhausen faßte
jeRDE  m den gleichfalls glücklichen Gedanken, bei sıch 1n Essen VO 14 Maı bıs
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September 1969 eıine Ausstellung der Warschauer Bestände N-

stalten ‚»Das Wunder A US Haras«. Gleichzeitig versammelte SIE unter der Ie1-
tung VOI Professor Krich Dinkler VO bıs September 1969 1n der
Vılla Hügel Essen-Bredeney eıne iınternatıonale Arbeıtstagung ber
»Nubische uns ın christhlıcher Zeit«. Mıt dieser erfolgreichen Tagung, be1
der a‚ lle Unkosten auch für dıe Teılnahme des Einzelnen einschheßhlich An-
und Abreıse VON der Stiftung getragen wurden, machte dıe Vılla Hügel e V
dıe für dıe große archäologısche Tradıtion des Landes beschämend dürftige
deutsche Beteiligung den Ausgrabungen ı1n eLwa wıeder ett ber dıese
Ausstellung und Arbeıtstagung informıeren dıe entsprechenden Publıka-
tıonen
Ausstellungskatalog Das Wunder A US FWaras, Maı bıs 14 September

1969 1ın Vılla Hügel Kssen ; Verlag Aurel Bongers, Recklinghausen.
Internationale Arbeıtstagung Kunst un: Geschichte Nubılens ın chrıst-

lıcher Zeıt, Krgebnıisse un Probleme auf (Grund der Jüngsten AÄus-
grabungen, herausgegeben VON Krıch Dınkler, Recklinghausen 1970

Unter den ıIn Kssen anwesenden (+elehrten bestand einhellıg der Wunsch,
es nıcht be1 dıeser eınen Zusammenkunft anläßlıch der Ausstellung belas-
«C  - Kıne ıllkommene Gelegenheıt ZUT Kortsetzung bot dıe Kınweiıhung der

Farasgalerıe 1mMm Warschauer Natıonalmuseum (Muzeum Narodowe
W arszawıe) 19 unl 1979 ort findet der polnısche Anteıl der Ausgrabun-
SCcHh SEINE endgültige Heımat. Professor Dr Kazımilerz Michatowskı Iud daher
VO 19 bıs ZU unı 19792 dem I1 nubiologıschen Colloquium ach
Warschau In das Natıonalmuseum e1n, das für dıe Aufenthaltskosten ın
großzügıger Weıse aufkam.

ach der Teiılnahme der feierlıichen Eınweihung der Farasgalerıe In
Gegenwart des Kultur- un Kunstminıisters wurde 1M Rahmen elnes vler-
tägıgen Vortragsprogrammes 1mM Museum qelbst eıne Bılanz uUunNnsSeTeTr*
wärtıgen Kenntnıisse ber das alte Nubıen FEZOSECN. Hıer kamen zunächst
dıe Ausgräber orte, qdie ber ıhre neuesten Krgebnisse A US allen Perioden
der nubıschen Geschichte, a lso nıcht 1LUFL der christlıchen, berichteten. Borıs

Piotrovskı (Sankt Petersburg), ean Leclant (Parıs), ean Vercoutter
(Parıs), Charles Maystre (Geneve), eter Shınnıe (Calgary/Alberta), Forgny
Säve-Söderbergh (Uppsala) heßen ıhre Entdeckungen lebendig werden.
zeıgten aber auch dıe vielen och ungelösten Probleme. Fragen der
polnıschen Ausgrabungen ın Alt-Dongola In Obernubıien wurden durch
Stefan Jakobielskı1, Przemysiaw Gartkıewıicz und Tadeusz DzierZykray-
Rogalskı behandelt

Martın Plumley (Cambrıidge), der Ausg_räber VoNn Qasr Ibrım (Fhm,
Priımıis), konzentrijerte sıch auf seıne Manuskrıiptfunde 1ın dıyersen Sprachen.
Hıer ın Qasr Ibrım scheınt der be]l weıtem orößte literarısche (+ewınn O
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macht worden SeIN. Unter anderen wurde atuch dıe altnubıische Ianteratur
bereichert. WAar wırd SIE ähnlich W1e dıe soghdische 1ın Asıen eıne Hılfs-
hıteratur bleiben 1MmM Vergleich den oroßen chrıisthech-orientalischen Laıtera-
turen, WIe der koptischen, arabıschen, äthıopıschen, syrıschen, armenıschen
und georgischen. och schheßt das nıcht einen gewıssen eigenständıgen
Wert Al  N Damıt ist dem Vortrag VO  w} HFrıtz Hıntze (Berlın) übergeleıitet.
Unter dem bescheiıdenen Ihtel » Kınıge Fragen der alt-nubischen (Grammatik«
verbirgt sıch eıine eue Konzeption diıeser Sprache, dıe S1e angeregt VON

der Struktur des Türkıschen gleichzeıtıg iın eıine vernünftige Bezıehung
den übrıgen ostsudanıschen dıomen bıs hın ZU Meroitischen setzen

vermag‘, Damıiıt correspondıert den Textfunden auch e1iın Anfang
auf dem (+ebiet der altnubischen Philologie. Detlef Müller (Heıdelberg)
suchte dıe bisher ekannten größeren Stücke der altnubıschen ILaıteratur
hterarhıstorisch einzuordnen, wobel dıe ähe ZUTLC koptischen Lıiıteratur
unverkennbar Wäar un VO  - 1eTr AUS Verbesserungsvorschläge für dıe
Übersetzung schwıer1ıger Passagen gemacht werden konnten. Serg10 Dona-
ONnı 0oma) besprach Inschrıften un Sgraffitı der Kırche VON Songı Tino,
während Martın Krause (Münster/ Westfalen) dıe Formulare der christlıchen
Grabsteine Nubılens untersuchte. Jadwıga Kubinska konnte darüber hınaus
dıe Formulare der griechıschen Grabsteine AUS Haras auf Grund spezıeller
Untersuchungen aufhellen.

KEıne weıtere Gruppe Von Vorträgen wıdmete sıch den ı1konographıschen
Hragen, dıe VOL den reichen Funden AUS der christlichen Periode aufgeworfen
werden. Paul Van Moorsel (Leıden) zeıgte dıe Probleme. Erich Dınkler
(Heidelberg) behandelte dıe wıchtıige Frage der nubıschen Kreuzesıkono-
graphie, während Laszlo Török (Budapest) dem och immer rätselhaften
»Mann 1mM Krug« nachgıng. Pıerre du Bourguet Parıs) erweıterte den Horı-
zont, ındem Datierungsfragen der koptischen Malereı 1ın Ägypten behan-
delte

Eın direkt hıstorisches Thema INg Wılliam Adams (Lexington/Ken-
tucky) mıt dem wıchtigen Problem des Endes des OChristentums iın Nubıien
Karl-Heinz Priese (Berlın) schhıießhech behandelte das überaus wıichtige
(+ebiet der hıstorıschen Geographie Nubiens und machte einen verheißungs-
vollen Anfang für dıe Lösung grundlegender Probleme.

Der Nachmittag des etzten Tages War der allgemeınen Bılanz und Be-
schlußfassung gewıdmet. Damıt lenkte der programmatiıschen Kröff-
nungsrede VonNn Kazımlerz Mıiıchatowskı1 zurück und dem Projekt e]lnNes ıkono-
graphischen Wörterhbuches des chrıstlichen Nubıiens, dem I1a  — ähnlıche

( uch Fritz Hintze : Beobachtungen ZU.  — altnubischen rammatık un! IL, 1ın

Vol 1971), 287-293
Wissenschaftliche Zeitschritft der Humboldt-Universität Z& Berlin, Ges.-Sprachw. Reihe,
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Werke für dıe koptische un! dıe äthıopısche Kunst dıe Seıite stellen
möchte uch dıe Lextsammlung ZUT nubıschen Geschichte, dıe aut elınes
Beschlusses ın Kssen Giovannı Vantını bearbeıten ollte, wurde erneut
besprochen. Vor allem Wr na  - sıch aber darüber 1MmM klaren, daß ach den
verheißungsvollen Anfängen dıe Nubiologıie auch 1ın Zukunft nıcht vernach-
lässıgt werden dürfte. Die Kongreßteilnehmer schlossen sıch daher 1ın loser
Korm eıner »Gesellschaft für nubısche tudıen« Kazımıilerz
Michatowski wurde einstimmı1g ıhrem Präsıdenten gewählt. Die Leıtung
dieser Gründungsversammlung hatte Erıiıch Dınkler inne. Mıt, eınem Schreıiben
VO Juh 19792 hat der Präsıdent den (+eneraldıirektor der Unıited Natıons
Kducatıonal, Secientifie an Cultural UOrganızatlon, Ren&6 Maheu (Parıs),
entsprechend ınformıert. Im Juniı/Julı 1975 sollen auftf elner weıteren Tagung
1n Frankreıiıch diıeser (+esellschaft feste Statuten gegeben werden. Die Vor-
räge des Colloquiums 1ın Warschau, dıe 1n deutscher, französıscher und ENS-
lıischer Zunge gehalten wurden, bereıtet dıe polnısche Akademıe der Wiıssen-
schaften ınzwıschen ZUTL Publikatiıon VO  H

Zu erwähnen bleibt och das reichhaltıge Rahmenprogramm Am 19 unı
eın Kmpfang des Kultur- und Kunstministers (Miınıster Kultury Sztukı) 1m
Ballsaal des Inselpalastes VOI Lazıenkı (Palac Wodzıe Lazıenkach) mıt
anschließender Besichtigung des Palastes un Gang 1mM nächthchen Park bel
Fackelschein ZU weıßen Haus un dem Theater 1n der alten Ürangerie.-
Am unı eıne Stadtrundfahrt un:! 21 unı e1ın Ausflug Chopin’s
Geburtshaus 1ın Zelazowa Wola un! dem Radzıwill-Schloß Nıeboröw. Das
abendliche Büffet dort mıt zahlreichen Trinksprüchen ın allen vertretenen
Sprachen bıs hın ZU Nubischen stellte den gesellschaftliıchen Höhepunkt
des Collogquiums dar An beıden Plätzen erfreute dıe bekannte Pıanıstin
Danuta Dworakowska mıt ıhrem Spıel

Detlef Müller


